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Kerr Konstans und die Aepublik Arankreich. ^
Am vorigen Sonntag hat Herr Constan«, der ehemalige 

Minister des In n e rn  in Frankreich, in Toulouse im Hinblicke 
auf die Neuwahlen zur französischen Deputirtenkammer eine Rede 
gehalten, die mit Recht in Frankreich nicht nur. sondern auch außer­
halb desselben viel Aufsehen macht. Nicht blos deswegen, weil 
man Herrn Constans als einen der kommenden M änner in  ̂
Frankreich betrachtet, sondern auch wegen des thatsächlichen I n ­
haltes dieser Rede. !

Sehr interessant und auch von H err» Constans selbst in  
den Vordergrund seiner Rede gestellt ist ein von ihm aufgestell-  ̂
ter Satz über die Festigung der Republik: „D ie Republik —  !
sagte wörtlich Herr Constans —  wird nicht mehr angegriffen. ! 
Ih re  Gegner haben die Waffen niedergelegt und erklären ihren  ̂
W ählern, daß sie die bestehende Regierung nicht stürzen, sondern 
nur verbessern wollen. D ie Rufe „Es lebe der König" oder  ̂
„Es lebe der Kaiser" werden einzig in den Pausen zwischen ! 
den Wahlperioden und auch dann nur in geschlossenen Räumen 
gehört".

S o  weit Herr Constans. E r legt damit Zeugniß ab wider 
die in neuerer Zeit öfter« in Deutschland aufgestellte Behaup­
tung, die Republik Frankreich fühle sich noch keineswegs gefestigt 
und habe soviel gegen ihre Feinde im In n e rn  zu thun, daß sie 
gar keine Zeit dazu haben, ihre Blicke nach außerhalb zu richten 
—  eine Behauptung, die bei uns gerade in allerneuster Zeit zu 
Wahlzwecken und in dem S inne aufgestellt wird, daß Frank­
reich wegen seiner unsicheren Lage im In n e rn  für die Beur­
theilung der äußeren Lage und für die Führung der auswär­
tigen P olitik  anderer Staaten, so auch des deutschen Reiches, 
gar nicht in Betracht kommen könne.

Und in dem Punkte der russisch-französischen Allianz, oder 
doch der gemeinsamen politischen Interessen von Rußland und 
Frankreich ist Herr Constans ganz anderer Meinung als z. B . 
Herr D r. Baumbach, welcher wie viele seiner Gesinnungsgenossen 
von der Opposition gegen die deutsche M ilttärvorlage die poli­
tische Kombination Rußland-Frankreich ebenfalls als völlig be­
langlos hinstellen möchte.

„Frankreich — sagte H err Constans — hat den Rang und 
den Einfluß wiedergewonnen, die ihm gebühren ; die Republik 
hat es mit einer ungeheuern Militärmacht und m it einer 
wunderbaren Finanzmacht ausgestaltet. Kostbare Sympathien  
(eben die des Zarenreiches! Red.) find ihm zutheil geworden, 
und freundschaftliche Beziehungen konnten sich zwischen ihm und 
einem edelen Volke (dem russischen! Red.) entwickeln. S ie  sind 
auf gegenseitiges Vertrauen gegründet, und ich bin der Ueber- 
Zeugung, daß eine auf eine solide Mehrheit gestützte Regierung 

noch mehr befestigen würde—  Frankreich w ill den Frieden. 
Aber es will ihn m it der unverletzten Erhaltung seiner Rechte, 
^ie zu vertheidigen und bet allen und überall in Achtung zu 
setzen es fest entschlossen ist___ "

Hören w ir aber nicht fortgesetzt versichern, daß zu diesen 
«Rechten" auch die „Revanche" und Elsaß-Lothringen ge­
hören? H err Constans schwieg kluger Weise darüber!

politische Tagesschau.
Aus Münster t. W . wird gemeldet: F rh r v o n  S c h o r ­

le  m e r  - A  l st veröffentlicht eine lange Erklärung, in welcher er 
°le Ablehnung des Huene'schen Antrags bedauert, der ohne eine

P e r neue S t e r n .
Roman von W . B r e s a .

---------------------- (Alle Rechte vorbehalten.)
(35. Fortsetzung.)

l-Is empfand diesen Wechsel deutlich genug und oft klangen 
m  k aus seinen Antworten, welche er indessen nach dem
Matze der eigenen Empfindsamkeit so schonend wie möglich ab­
faßte, um nicht etwa sein liebste» zu kränken.

Einm al nur schrieb er sehr aufgebracht, als er nämlich von 
den häufigen Besuchen Le Fleuve's erfahren hatte.

Doch da sagte sich Valeska, Fritz hätte jedenfalls eine falsche 
von jenem harmlosen Verkehr, schalt ihn in Gedanken 

egonnsch weil er ihr keine Zerstreuung gönne und schrieb dann 
einfach nichts mehr davon. Wozu sollte sie dem armen Menschen 
UNNvthigen Aerger bereiten?

W a r in der T h a t der Verkehr so harmlos, wie Valeska sich 
einredete?

Begreiflicherweise hatte sie zwischen den beiden M ännern  
zuweilen Vergleiche angestellt, und da in Gotzkow's Abwesenheit 
seine Person auf das nur den unmittelbaren Eindrücken zugäng­
liche Mädchen nicht mehr wirkte, so blieb von ihm in der E r ­
innerung allein noch der ernste Lehrmeister des ewigen lästigen 
wowsnto m ori übrig, hinter dessen Liebe der harte Kampf ums 
Dasein lauerte. Dadurch trat er naturgemäß hinter Le Fleuve 
zurück, dessen Wesen und Geist durch die Freude und das V er­
ständniß für alles ergötzliche im  Leben viel besser zu Valeska's 
Charakter paßte. Seine Parole w ar: genießen; gerade, wie e« 
ihr behagte. Sorgen und Kummer fanden bei ihm kein Unter­
kommen, und von der religiösen Gewiffensplagerei war bei ihm  
überhaupt nicht die Rede. Dabei w ar er ein M an n , der muthtg 
seine M einung vertrat und sein Leben nicht schonte, wenn es die 
Ehre verlangte. D as hatte er ja  bewiesen.

unerträgliche Belastung des Volkes, die zweijährige Dienstzeit 
eine Verbesserung der Organisation, eine Verstärkung der Armee 
und Erleichterung für die ältere Landwehr, sowie die Ebenbürtig­
keit unserer Armee gegenüber dem Feinde und damit die Erhal­
tung des Friedens gesichert hätte. D ie ländliche Bevölkerung 
sei, weil sie die meisten Dienstpflichtigen stellen müsse, ganz be­
sonders bet der Forderung nach Einführung der zweijährigen 
Dienstzeit und nach Erleichterung der älteren Landwehrjahrgänge 
interessirt. D er Liebersche Antrag bedeute eine innere V er­
schlechterung des Heeres und der Wehrkraft gegenüber dem Feinde. 
D er Huene'sche Antrag widerspreche auch nicht der Resolution 
Windthorsts. E in  bewaffneter Frieden sei billiger als der Krieg. 
I m  Hinblick auf die bedrohte Lage des Vaterlandes, zur W ah­
rung der Ehre, Größe und Unverletzlichkeit des deutschen Reiches, 
vor allem im Interesse der Erhaltung des für die wirthschaft- 
ltche Entwickelung nothwendigen Friedens wünsche und hoffe er, 
daß die M ilitärvorlage nach dem Huene'schen Antrage ange­
nommen werden möge.

Eine größere Anzahl angesehener K a t h o l i k e n  d e s  
R h e t n l a n d e S  ist mit einer Erklärung an die Oeffentlichkeit 
getreten, in der sie das Verhalten des Centrums zum Huene- 
schen Antrage für unpolitisch bezeichnen und der Auffassung 
entgegentreten, daß der Umstand, daß von den rheinischen Ab­
geordneten des Centrums nur zwei auf die Seite der Reichs­
regierung traten, einen Rückschluß auf die Stim m ung der Be­
völkerung gestatte. Am Schusse heißt es: „ W ir  verwahren
uns dagegen, daß die konservative Tradition des Centrums, 
welche unter ReichenSperger und von Mallinkrodt, dann unter 
Windthorst, von Schorlemer und von Frankenstein, und zuletzt 
unter G ra f Ballestrem und von Huene zum größten Nutzen der 
katholischen Sache und unter der ausdrücklichen Zustimmung der 
höchsten kirchlichen Autoritäten gepflegt wurde, verlassen werde. 
W ir  protestiren gegen die Herabsetzung und Verunglimpfung, 
welche man sich jüngst in gewissen Organen des Centrums gegen 
die der M tlitärvorlage beifällig gesinnten Kirchensürsten heraus­
genommen hat, gegen hocherleuchtete M änner, die in den kirchen- 
politischen Kämpfen der siebenziger und achtziger Jahre im  
Vordertreffen gestanden haben, und denen das katholische Volk 
nie erlöschenden Dank schuldet. W enn w ir davon absehen, uns 
völlig von der P arte i des Centrums zu lösen und zur Organi- 
firung einer besonderen, die bewährten Ueberlieferungen wieder 
aufnehmenden Partei anzuregen, so geschieht dies, um auch jetzt 
noch und solange wie möglich die katholische Einigkeit zu wahren; 
es geschieht in der Hoffnung, daß die gegenwärtige Centrums- 
majorität durch den ruhigeren T on  in ihrer Presse und auf 
ihren Versammlungen, sowie durch ihr versöhnliches Verhalten 
bei der bevorstehenden W ahl es uns möglich macht, an der 
Lösung der großen uns noch bleibenden Aufgaben auch weiter 
gemeinsam mit ihr zu arbeiten. Den einzelnen Wahlkreisen mag 
e« überlassen bleiben, ob sie unter den obwaltenden Umständen 
und gegenüber der aus früheren Zeiten noch vorhandenen straffen 
Organisation des rheinischen Parteiausschuffes katholische Kandi­
daten zur W ahl stellen wollen, welche auf dem Boden des von 
Huene'schen Antrages stehen. Möchte man In jedem Falle 
Schroffheiten vermeiden, in  Zweifelfällen auch die Entschließung 
des Gegners achten und vor allem nicht vergessen, daß die 
Parole : „F ü r W ahrheit, Freiheit und Recht" zu ergänzen ist 
durch den allen Patrioten gemeinsamen R u f: „ M it  G ott für
König und Vaterland!"

Alles in allem, an der Seite eines solchen Mannes müßte 
eine F rau  doch wohl glücklicher werden, als durch eine Ehe m it 
tausenderlei Prüfungen und Entsagungen.

Aber das waren ja bloß Ideen von denen das Herz nichts 
wußte. Dieses schlug nach wie vor treu für den lieben Fritz. 
N u r konnte ihr Bräutigam  nicht verlangen, daß sie seinetwegen 
sich gänzlich einkapseln sollte oder aus Liebe zu ihm die geistigen 
Vorzüge anderer Menschen mißachten; und doch nur diese machten 
ihr Le Fleuve angenehm. Deswegen brauchte sie aber noch längst 
keine Neigung für ihn zu hegen. Oh, bewahre! N u r das Ver- 

j langen nach Unterhaltung, die Furcht vor der Langeweile verur- 
l sachten täglich die Ungeduld, mit der Valeska am Abend nach 
 ̂ dem Nachbar ausspähte, und die herzliche Freude, m it der sie 

ihm beim Kommen die Hand drückte.
Fritz würde dergleichen freilich bei seiner persönlichen Ab­

neigung gegen Le Fleuve nicht gern sehen; aber später wollte sie 
ihm alles ganz vernünftig auseinandersetzen.

M it  solchen Gründen suchte Valeska sich gegen ihr Gewissen 
! zu rechtfertigen, welches leise und doch so vernehmlich eine ganz 

andere Sprache redete.

Z w ar widerspenstig, doch Schritt für Schritt wich vor der 
stechenden Märzsonne der W in ter zurück in seine nordische Heimat.

Aus den Weiden am Teich schössen die ersten filbergrauen 
 ̂ Kätzchen, zwischen dem braunen Grase des Vorjahres schimmerte 
! im  Park ein neues, zartes G rün und auf den Feldern löste sich 
 ̂ die harte Eiskruste bis in ihre untersten Schichten.
! Fröhlich bespannte der Landmann Pflug und Egge und das 
! H ü  und Hott, Zopp und B rr  ertönte allenthalben durch den 
' jungen Lenz.

Auch Le Fleuve, der sein Feld im  Hanstein'schen Hause

Gegen P r o s .  A  d. W a g n e r ,  der als Kandidat der Kon­
servativen in B erlin  m it guten Aussichten in die Wahlbewegung 
eintrat, haben die N a t i o n a l l i b e r a l e n  schleunigst einen 
Gegenkandidaten, Kommerzienrath Henneberg aufgestellt. Dieser 
Herr schreibt nun der „Nationalzeitung": „Noch niemals ist die 
Gelegenheit günstiger gewesen wie jetzt, die radikalen Elemente 
nach r e c h ts  und l i n k s  zu isoltren. Nicht nur in der kon­
servativen Parte i fühlen die besonneren Elemente sich von dem 
krassen Agrarierthum, der Stöckerei und dem Antisemitismus ab­
gestoßen, vor allen Dingen auch in der deutsch-freifinnigen P a r ­
tei hat sich ein Reinigungsprozeß vollzogen, um endlich einmal 
die Parteidiktatur des Herrn Richter zu brechen. N u r ein wildes 
Hetzen und Verdächtigen hindert es, daß die Verhältnisse sich 
klären und daß der einzig natürliche Vorgang sich vollzieht: die 
Bildung einer einheitlichen großen liberalen P artei, welche nach 
rechts und links M aß  zu halten versteht. Eher wird die Spree 
rückwärts fließen, als daß in B erlin , der durch und durch libe­
ralen S tad t, ein streng konservativer M an n  zum Abgeordneten 
gewählt würde." —  I n  B erlin , der „durch und durch liberalen 
S tad t" , war es im Jahre 1884 so weit, daß die Konservativen 
bei den Reichstagswahlen 85 000 Stim m en ausbrachten, mehr 
als die Freisinnigen, die darum in jener Zeit auch in Angst 
und Schrecken lebten. Dank dem K a r t e l l ,  daß in B erlin  
schon gleich nach der „Heidelberger Konferenz" vorbereitet wurde, 
find sie jetzt davon längst befreit.

D ie „ F r e i s i n n i g e  Z e i t u n g "  läßt sich mittheilen, 
der Geheime Finanzrath Köhler weile gegenwärtig in Nieder- 
schlefien, um Studien in RekttfikationSanstalten und Cognak- 
fabriken zu machen und zwar, wie das Richter'sche Organ muth- 
maßt, „im  Interesse der Einführung des „ S  p i r  t 1 u S m o n o- 
p o l s " .  W ie so häufig, befindet sich, wie die „Kreuzztg." aus 
zuverlässiger Quelle mittheilen kann, Herr Richter auch hier 
wieder auf dem Holzwege. Thatsächlich begleitete der Geheime 
Oberfinanzrath Köhler in den Tagen vom 25. bis 28. M a i d. I .  
zwei höhere belgische Finanz-Ministerialbeamte, welche in der 
Provinz Schlesien Studien im Interesse ihrer Regierung über 
unsere A rt und Weise der Erhebung der Branntweinverbrauchs- 
Abgabe machen wollten. Es waren die Herren Insxebteur 
Zönsral au m in iM fo  äeo ünanoos Keber« und äirektsur au 
w in isisrs äoo üoanoss de Senet. Ntederschlefien ist vom 
Geheimenrath Köhler nur am 29. M a i d. I .  besucht worden. 
D er Besuch hatte lediglich den Zweck, in Grünberg von der seit 
wenigen Jahren dort kräftig und unter eigenartigen Betriebs­
verhältnissen emporblühenden deutschen Cognaktndustrie Ueber­
zeugung zu nehmen. —  H err Richter hat also gar keine Veran­
lassung, den Monopol-Beunruhigungsbazillus zu züchten. —  
Auch die „B erl. P o l. Nachr." schreiben anscheinend offiziös, an 
den Mittheilungen der demokratischen Presse über angebliche 
Steuerprojekte, Biersteuer, Tabaksteuer, Branntweinmonopol sei 
kein wahres W ort. Eine Verständigung über die Deckungsfrage 
ohne Belastung der schwächeren Schultern werde sich unschwer 
erreichen lassen, wenn in der Hauptsache (der M tlitärvorlage) 
erst einmal ein klares positives Ergebniß vorliege.

Z u m  H a n d e l s v e r t r a g  m i t  R u ß l a n d  macht 
eine Zuschrift an die „Kreuzztg." den Vorschlag, falls Rußland 
entsprechende Zugeständnisse gewähre, dieses in Betreff der Ge- 
tretdezölle zwar mit Oesterreich gleich zu stellen, aber „nicht in  
der plumpen Weise", daß der Zoll ohne Rücksicht auf die ver­
schiedenen V alu ta  gleichmäßig auf 3 ' / ,  M ark festgesetzt werde

ausreichend bearbeitet hatte, hielt es an der Zeit fü r die Aussaat. 
Eines Abends machte er den Vorschlag, den Mangel des Theater« 
durch rollenweiseS Lesen von Klassikern ein wenig auszugleichen. 
D er E infa ll fand allgemeinen Anklang; nur gab Frau  Haustein 
zu bedenken, daß die Personenzahl in vielen Fällen nicht aus­
reichen dürfte.

D a fü r wußte der findige Nachbar indessen bald Rath zu 
schaffen. „W enn die Damen gestatten, bringe ich zu den Le­
sungen meinen Freund Panten mit. E r würde sich die M itwirkung  
zur großen Ehre anrechnen".

Frau  Hanstein w ar es zufrieden, nicht minder Valeska und 
erst recht Tante Aurelie, welche sich sagte: „Zw ei find nie so 
gefährlich, wie einer".

S o  hielt der Bundesgenosse seinen Einzug. Schon am 
nächsten Nachmittag stellte Le Fleuve seinen lieben Freund, den 
Herrn Assessor Panten vor.

Frau  Hanstein forderte die Herren auf, den Rest des Tages 
in Birkholz zu verbringen und Panten konnte daher bald er­
kennen, wie sicher sein Kumpan sich hier schon eingenistet hatte. 
Nach dem Abendessen begann die erste Lesung. Bet der Ver- 
theilung der Plätze war Le Fleuve zufällig neben Valeska ge­
rathen, während Panten zwischen den beiden alten Damen sich 
niederließ.

Es war für die fünf ein wenig eng an dem runden Tisch, 
aber es ging gerade noch zum Sitzen.

Dem Wunsche Frau  Hanstein« entsprechend, hatte man sich 
für Torquato Taffo entschieden.

Valeska sollte die Prinzessin Leonore vertreten, ihre M u tte r  
die Leonore Sanvitale, Le Fleuve die T ite lro lle , Panten den 
Herzog Alfons und Tante Aurelie m it ihrer tiefen Stim m e den 
Antonio Montecatino.

(Fortsetzung folgt).



Der Einsender weist zunächst nach, daß hierdurch bei dem gegen­
wärtigen Kurse des Rubels nicht nur Deutschland noch mehr, 
wie gegenüber Oesterreich, geschädigt werden würde, sondern auch 
Oesterreich sich alsdann m it Recht beklagen könnte, daß Rußland, 
wenn nicht nominell, so doch thatsächlich ein geringerer Zo ll zu­
gestanden sei, als Oesterreich. Bei dem gegenwärtigen Kurse des 
Rubels von 2,25 Mk. sei vielmehr der Zoll von 5 Mk. bereits 
ein unzureichender. Der Einsender kommt daher zu folgender 
Präposition: „V o n  der Regelung der Geldverhältnifse oder der 
E infüh lung der Goldwährung in Rußland w ird man wohl den 
Abschluß eines Handelsvertrages nicht abhängig machen können, 
jedenfalls aber würde sich Deutschland gegen die aus der schwan­
kenden Valu ta  Rußlands sich ergebenden Nachtheile schützen 
können und es ganz in  die Hand Rußlands legen, durch Beste- 
rung seiner Valu ta  in  den Genuß eines geringeren Zolles zu 
gelangen, wenn dem Handelsverträge etwa folgende Skala zu 
Grunde geleget würde:
Bei einem Kurse von

2,70 Mk. und darüber 3,50 Mk. Zoll.
von 2,50 bis 2,69 „ 4 ,50 „
„  2,30 „  2,49 „ 5,50 „  „
„  2,10 „  2,29 „ 6,50 ..
., 1,90 „  2,09 „ 7,50 ., ..

Eine solche Abstufung würde zugleich einen genügenden Schutz 
gegen eine lediglich zum Zwecke der Getreideeinfuhr betriebene 
KurStretberet des Rubels, sei es in  steigender oder fallender 
Richtung gewähren."

Zu  den bekannten Aeußerungen des österreichischen Ministers 
G r a f e n  K a l n o k y  in  den Delegationen zu W ien, bemerkt 
der konservative L o n d o n e r  „ S t a n d a r d " :  D ie russische 
Regierung verfolgt wahrscheinlich gegenwärtig nur deshalb eine 
passive und scheinbar Oesterreich freundliche P o litik , um das Ge­
lingen der deutschen Armeevorlage zu vereiteln.

Dem „F ig a ro " zufolge hatte der Präsident C a r n o t  am 
Mittwoch einen neuerlichen Anfall seines Leberleidens zu be­
stehen. Am Abend tra t eine merkliche Besserung ein.

D ie Pariser „L ibe ri« " bestätigt eine bereits vom „F ig a ro " 
gebrachte Nachricht, daß am 2. v. M . ein Detachement den fran­
zösischen Expeditions-Korps in  D a h o m e y  bet Huansuko, südlich 
von Abome, von Dahomeyern angegriffen und drei französische 
Offiziere sowie ein Soldat verwundet wurden. D ie „L tbertö " 
fügt hinzu, das Marineministerium habe vom Treffen sofort 
Kenntniß erhalten, habe aber die Affaire verheimlicht!

ß HDer „D a ily  Chronicle" bringt eine angeblich autorisirte 
Meldung, wonach die Herausgabe der Biographie S ir  M o r e l l  
M a c k e  n z i e s  von HaweiS auf den Wunsch Ih re r  Majestät 
der Kaiserin Friedrich, welcher das Manuskript unterbreitet 
worden ist, hätte unterbleiben sollen. D ie Fam ilie Mackenzie 
und der Biograph hätten ihre Zustimmung gegeben; »der der 
Verleger, der das Manuskript schon seit acht Tagen gedruckt 
hatte, verlangte einen Ersatz kür die Herstellungskosten, worauf 
sich die Unterhandlungen zerschlugen.

Von der Gefolgschaft des Herrn Gladstone in  Sachen 
H o m e r u l e  beginnt es bedenklich abzubröckeln. Einige ange­
sehene Radikalen treten gegen den E ntw urf auf, und zum ersten 
M a l seit dem Beginn der Debatte im Unterhause über Glad- 
stone's B il l  haben sich die Ire n  gegen dieselbe aufgelehnt.

Einer Reutermeldung aus B u e n o s  - A y r e s  zufolge 
demissionirte das gesummte Kabinet. Nach in P arts  vorliegen­
den Meldungen aus Buenos Ayres soll sich das neue Kabinet 
bereits konstituirt haben. A ls M inister werden genannt Vences- 
lao Escalante fü r Inneres, Cane fü r Auswärtiges, Avellaneda 
fü r Finanzen, General Viebueno fü r Krieg und Amancto Alcorta 
fü r Justiz.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  8. J u n i 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser besichtigte am Donnerstag V o r­
m ittag aus dem Tempelhoser Felde, im Beisein des Grafen von 
T u r in , des Prinzen Friedrich Leopold, eines überaus glänzenden 
Gefolges und vieler fremdherrltcher Offiziere, die beiden Garde- 
Dragonerregtmenter. Nach Beendigung der Exerzitien entsprach 
der Kaiser m it dem Grafen von T u r in  einer Einladung des 
Offizierkorps des 1. Garde-Dragonerregiments zur Frühstückstafel 
nach dem Offizierkasino in  der Belle-Älltancestraße.

—  Der Kaiser hat, wie ein im rheinischen Provtnzial- 
ausschuß mitgetheiltes Schreiben des Oberhosmarschallamtes kund- 
giebt, bitten lassen, von einer seitens des Prooinzialverbandes 
beabsichtigten Festlichkeit anläßlich der rheinischen Katsermanöver 
Abstand zu nehmen, da er «bei den augenblicklich darniederlie- 
genden wirthschaftlichen Verhältnissen des Landes jede entbehrliche 
Ausgabe vermieden wissen wolle".

—  Wie man dem „B e r l. Tagebl." aus Darmstadt schreibt, 
w ird in  dortigen Hoskreisen die in nächster Ze it bevorstehende 
Verlobung des Großfürsten-Thronfolger von Rußland m it der 
Prinzessin Alice, der jüngsten Schwester des GroßherzogS, lebhaft 
besprochen. Prinzessin Alice von Hesse», deren ältere Schwester 
Elisabeth m it dem Großfürsten SergiuS vermählt ist, wurde be­
kanntlich schon oft als zukünftige Z a rin  genannt. S ie hat am 
Dienstag ih r 21. Lebensjahr vollendet. Der Zarewitsch ist vier 
Jahre älter.

—  Der P rinz Friedrich August von Sachsen ist soweit 
wiederhergestellt, daß er am Donnerstag M ittag  die Rückreise nach 
Dresden antreten konnte.

—  Dem Vernehmen nach gedenkt P rinz V iktor von Ita lie n  
am Sonntag Abend oder im Laufe des Montags B e rlin  wieder 
zu verlassen.

—  D ie Kronprinzessin-Wittwe Stephanie ist am Donnerstag 
Nachmitag 1 Uhr 43  M in . im strengsten Inkognito  in  B e rlin  
eingetroffen.

—  Der Regierungspräsident v. Diest erklärt die Meldung, 
daß er zu demissiontren beabsichtige, fü r erfunden.

— Der „V o rw ä rts " w ill erfahren haben, daß vor einiger 
Ze it ein vertraulicher Erlaß des Kaisers an die gesammte Armee 
ergangen sei, nach welchem Sozialdemokratin nicht zu Gefreiten 
und Unteroffizieren avanciren dürfen. Das tr if ft , meint der 
„V o rw ä rts ", insbesondere auch die sozialdemokratisch gesinnten 
E injährig-Freiw illigen, deren e« ebenfalls in  der Armee gebe.

—  I n  der Bekleidung und Ausrüstung der Truppen find 
durch KabinetsordreS vom 22. M a i und 1. J u n i d. I .  einige  ̂
Aenderungen angeordnet worden. Zunächst soll an die Stelle 
der bisher als zweite Fußbekleidung der Truppen dienenden 
Schnürschuhe aus wasserdichtem S to ff m it Lederbesatz die E in ­

führung von ledernen Schnürschuhe» erfolgen. Ferner sollen 
! die Feldflasche und der Trinkbecher in  Zukunft aus A lum in ium  

gefertigt werden. Ueber die Beschaffung dieser Gegenstände 
werden noch weitere Ausführungsbestimmungen ergehen.

—  Die erst am 29. M a i 1890 erlassene Schießvorschrift 
fü r die Feldartillerie ist durch eine Kabinetsordre vom 22. M a i 
d. I .  bereits wieder außer K ra ft gesetzt, und es ist versuchs­
weise der E ntw urf einer neuen Schießvorschrift eingeführt 
worden, über den bis zum 1. Dezember 1894 auf Grund der 
inzwischen gemachten Erfahrungen der Kommandobehörden Bericht 
erstattet werden soll.

—  M it  Rücksicht darauf, daß besonders schwere und plötz­
lich eintretende Erkrankungen während der diesjährigen großen 
Manöver nicht zu den Unmöglichkeiten gehören und um etwaige 
seuchenartige Erscheinungen hierbei einzudämmen, w ird unsere 
Heeresverwaltung bezw.Sanitätsverwaltung die umfassendsten Maß­
nahmen treffen. So werden in  größeren Ortschaften besondere 
Lazaretheinrichtungen, wo etwa nicht schon Kommunallazarethe 
vorhanden find, aufgestellt werden. Landtransporte und Aufent­
halt auf Bahnstationen ist bet schweren Fällen ausgeschlossen. 
Bei der Auswahl der Punkte fü r diese besonderen Lazareth- 
einrichtungen w ird man sich von denselben Gesichtspunkten leiten 
lassen, welche bei der Anlage von Magazinen maßgebend find. 
F ü r die während der Manöver erkrankten, aber transportfähigen 
Soldaten werden auf den dem Manövergelände am nächsten ge­
legenen Bahnhöfen sogenannte Sammelstationen eingerichtet. Auf 
einer solchen Sammelstation w ird fü r gewöhnlich ein älterer U n­
teroffizier, der die Annahme und Expedition der durch Vorspann 
von den Truppen nach den Bahnhöfen gebrachten Kranken be­
sorgt, sowie ein erfahrener Lazarethgehilfe, der das fü r die Pflege 
der Kranken nöthige bis zum Abgang des Zuges zu übernehmen 
hat, stationirt.

—  A ls  „Kriecherveretne" beschimpft die „Freisinnige Z tg ." 
des Herrn Eugen Richter die Krtegervereine, weil in  dem Organ 
der letztem, in  der „P a ro le ", ein Gedicht gestanden hat, das 
zur W ahl von Männern auffordert, welche die Bewilligung der 
M ilitä rvorlage befürworten.

—  F ü r Ratibor haben m it Rücksicht auf die starke pol­
nische Agitation die Konservativen beschlossen, fü r den der M t- 
lttärvorlage freundlichen Centrumskandtdaten, P fa rre r Frank von 
S t. P iuS in  B e rlin  zu stimmen.

—  Den zweiten B erliner Reichstag-wahlkreis haben die 
Sozialdemokraten ganz besonders aufs Korn genommen. Wie 
man der „Freis. Z tg ." schreibt, ist unm ittelbar vor der A u f­
stellung der Wählerlisten der Zuzug von sozialdemokratischen 
Schlafstellen-Jnhabern in den zweiten B erliner Wahlkreis sehr 
grob gewesen.

—  D ie „Nordd. A llg  Z tg ." theilt m it, daß der welfische 
Kandidat fü r Hannover, Rechtsanwalt o. Dannenbecg, in  einer 
zu Linden gehaltenen Wahlrede geäußert haben soll: „Nach 
meiner Ueberzeugung ist es l effer, w ir verlieren einen Krieg, 
als daß w ir  noch einen Groschen fü r das M ili tä r  ausgeben."

—  Der „Reichsbote" schreibt aus Hagen: König-W itten 
(deutsch-sozial), welcher vor einer Versammlung von 2000 
Wählern sprach, hat seine Kandidatur zu Gunsten der N ational­
liberalen zurückgezogen. D ie Gegenleistung ist die Unterstützung 
StöckerS in  Siegen.

—  Die antisemitischen W ähler de« 1. und 3. oldenburgi- 
schen Wahlkreises haben fü r die bevorstehende W ahl als Zähl- 
kandidaten D r. Leopold Heinrich M ü lle r, Rechtsanwalt in Bremen, 
aufgestellt.

—  Der von den Nationalliberalen Hamburgs aufgestellte 
Kandidat Loeiß (na llib .) erklärte zu allgemeiner Ueberraschung, 
er werde sich der freisinnigen Vereinigung anschltßen.

— I n  dem Prozeß wegen der Broschüre „Juden flin ten", 
der seit der AuflösungS des Reichstages wieder seinen Fortgang 
genommen hat, ist, wie w ir der „S taa tsb . Z tg ." entnehmen, den 
Betheiligten vor einigen Tagen das U rtheil zugestellt worden. 
Es umfaßt 125 Seiten. D a gegen das Urtheil die Revision 
angemeldet ist, so liegt der Vertheidigung nunmehr ob, diese inner­
halb acht Tagen zu begründen. Sonach dürfte, wenn nicht durch 
eine etwaige W ahl Ahlwardt's in  den Reichstag wiederum eine 
Unterbrechung erfolgt, das Reichsgericht in  etwa 6 — 8 Wochen 
sein Urtheil sprechen.

— Die „Usambara-Kaffeebaugesellschaft" hat sich am letzten
Mittwoch als Aktiengesellschaft konstituirt. Das Grundkapital 
der Gesellschaft, vorläufig 250 000 M ark, ist von verschiedenen 
Berufsangehörigen aus allen Gauen Deutschlands aufgebracht 
worden. Dem Auffichtsrath steht die Befugniß zu, das Grund- 
kapital auf 500 000 M ark zu e rh ö h e n ._____________________

Ausland.
London, 8. Ju n i. A u f dem in nächster Woche statt­

findenden In ternationa len Feuerwehr - Kongreß w ird besonders 
Frankreich sehr stark vertreten sein. Portuga l entsendet den 
General - Inspektor seine« Feuerlöschwesens, sowie eine Kom­
pagnie Feuerwehrmänner, welche bereit« diese Woche hier 
eintreffen.____________________________  _________________

Aroviuzialnachrichte«.
Eulm , 7. Jun i. (Provinzialscbützenstft. Freiwillig gestellt). Das 

hiesige Provinzialsckützensest findet hier in den Tagen vom 15.— 18. J u li 
statt. Die Vorbereitungen find im Tange. — Der Mühlenbesitzer M .  in 
Vorstadt Culm war wegen Hehlerei zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt 
worden. AIS ihm am Dienstag für einen früheren Diedstahl noch eine 
Zufatzftrase von 4 Monaten auferlegt wurde, entsprang er vom Gerichts­
hof und eilte zu seinen Angehörigen. Hier verabschiedete er sich und lies 
der Weichsel zu, vermuthlich um sich daS Leben zu nehmen. Herbei- 
geeilten Polizeibeamten gelang cS nicht, seiner habhaft zu werden; einem 
ihm nahegekommenen, an der Dampsschneidemühle beschäftigt gewesenen 
Gefangenen widersetzte er sich mit einem großen Schlachtmesser. Da eS 
ihm mittlerweile gelungen war. sich im Kämpenstrauch zu verstecken, so 
mußte man schließlich von einer weiteren Bersolgnng Abstand nehmen. 
DeS Nachts muß Reue über ihn gekommen sein; denn heute morgen 
stellte er sich dem Gericht freiwillig.

Au« der Eulmer Ltadtniederung, 6. Jun i. (EntwäfserungS- 
genofsenschast. Parzellirung). Schon oftmals sind in den Zeitungen 
Klagerufe über die Wafserkalamitäten unserer Gegend erhoben worden. 
I n  letzter Zeit ist zur Entwässerung der seit dem UeberschwemmungSjahr 
1888 unter Wasser stehenden Becker Listen»» und Umgegend eine Genossen- 
schast gebildet worden. Die vorarbeiten sind beendigt, daß mit der Aus­
führung de« Projekts demnächst begonnen werden kann. —  Die 38Hekt. 
große Besitzung des Herrn Reiche! in Ehrenthal wird demnächst parzellirt 
werden.

Aus der Culmer Ttadtniederung, 7. Jun i. (vesorgniß erregend) 
ist sür die in der Nähe der Weichsel wohnenden kleineren Leute die Nach­
richt, daß im oberen Weichselgebiet da- Master bedeutend steigt. Viele j 
derselben haben im Außendeich einige Morgen Ackerland oder GraS- l 
Nutzung gepachtet. Kommt nun das Johanniwaster, so sind besonders 
auf den niedriger gelegenen Kämpen sämmtlich« Feldfrüchte verloren.

(:) Ttrasburg, 8. Jun i. (Sckiulverein. Aberglaube). I n  der gestern 
abgehaltenen Versammlung des allgemeinen deutschen Schulvereins hielt 
Herr Gymnasiallehrer Herrmann einen Vortrag über „die Photographie 
von ihrer Erfindung bis auf die heutige Zeit". —  Ein seltsamer Zufall 
bestärkte den Käthner L. in seinem Aberglauben. Demsejben wurden 
vor kurzem 45 Mk. gestohlen. Um nun den Dieb ausfindig zu machen, 
griff er zu einem einfachen M itte l; er befragte nämlich eine Karten- 
legerin. Diese laS aus den Karten, der Neffe des Kälhners sei der 
Dieb. L. begab sich sofort zu demselben und fand wirklich die ihm ge­
stohlene Geldsumme in einem Koffer vor. ES sei dahingestellt, in wie 
weit dabei eine glückliche Kombination und nähere Kenntniß der Umstände 
in Frage kommen.

):( Krojanke, 8. Jun i. (Fruchtstand. Wolle). Die Vegetation hat 
sich hier seit Pfingsten recht üppig entfaltet. Der Roggen hat bis auf 
wenige Ausnahmen einen Hohen und kräftigen Wuchs; auch das spät 
gesäete Sommergetreide auf niedrigem Boden läßt nichts zu wünschen 
übrig, wogegen die Sommerung aus hochgelegenen Steckern wenig ver­
heißende Aussichten bietet. Die Kleefelder zeigen nach wie vor dasselbe 
klägliche Bild und bieten in vielen Fällen nur eine dürftige Viehweide. 
Das Gemüse in unseren Gärten macht einen recht erfreulichen Fortschritt 
im Wachsthum. Die Obstbäume haben gut angesetzt und versprechen 
eine reiche Ernte. — Die Wollschur ist hier im vollen Gange. Jedoch 
halten sich unsere Wollhändler in diesem Jahre bei Abschlüssen von Woll- 
gesckästen sehr reservirt, da ihnen die im vorigen Jahre in Berlin er- 
littenen Verluste, die sich sür unseren O rt auf ca. 9000 Mk. beliesen, 
Hoch frisch im Gedächtniß sind. Die Berliner Woümärkte haben erwiesen, 
daß die Produktionen überseeischer Wolle, welche unsere Wolle an Güte 
und Billigkeit in den Schatten stellt, die einheimischen Produzenten 
konkurrenzunfähig macht.

Stuhm, 7. Jun i. (Zur Reichstagswahl). Heute nachmittags 6 Uhr 
fand hier im Gasthofe deS Herrn Grunenberg eine deutsche Wählerver­
sammlung statt, zu der sich 70 bis 80 Wähler eingesunken hatten. Nach­
dem ein Hoch aus Se. Majestät den Kaiser ausgebracht worden war, 
entwickelte Herr Majoratspächter Baron von Buddenbrock-Kl. Ottlau sein 
Programm, welches großen Beisall fand. E r trat für die Militärvorlage 
der Regierung und für die Erhaltung der landwirthschastlichen Schutz­
zölle ein, denn an einer zahlungsfähigen Landwinhschasl hätten auch die 
Städte Interesse. Zur Hebung des Handwerks sei es nothwendig, daß 
der Befähigungsnachweis eingeführt werde. Hierauf sprach Herr Amts­
richter Rother. Derselbe konnte sich zwar mit vielen von dem Vorredner 
vertretenen Ansichten nicht befreunden, erklärte indessen, daß die frei­
sinnige Partei im Falle einer Stichwahl sür den deutschen Kandidaten 
stimmen werde. Herr LandschaftSrath Paeseler ersuchte die Freisinnigen, 
gleich bei der ersten Wahl ihre Stimmen Herrn v. Buddenbrock zu geben, 
um dadurch eine Stichwahl zu vermeiden. Herr von Springborn tadelte 
ebenfalls das Vorgehen der Freisinnigen. Dieselben hätten bei der letzten 
Wahl auf ihren Kandidaten doch nur 600 Stimmen vereinigt, eine Wahl 
desselben sei also völlig ausgeschlossen. Die Kandidatur des Herrn von 
Buddenbrock wurde darauf allseitig acceptirt.

Gchöneck, 6. Jun i. (Ein eigenartiges Küken) ist im Besitze des 
Küster- Herrn Lau. Dasselbe hat 4 Beine, von denen 2 zur Bewegung 
dienen; die beiden anderen trägt eS seitwärts. Da es im übrigen nor­
mal gebaut ist, so wird es auch wahrscheinlich am Leben bleiben.

Ällenstein, 8. Jun i. (Zur Reichstagswahl). Die hüsigen Hand­
werkermeister haben beschlossen, einen eigenen Kandidaten auszustellen, 
der nicht nur mit aller Kraft sür die Wehrfähigkeit des Reiches, sondern 
auch sür die Interessen der Handwerker und Gewerbetreibenden sowohl 
wie der Landwirthe eintreten und die Hebung des Mittelstandes zu 
seiner Aufgabe machen werde. Als solchen haben sie den zweiten Ober­
meister der Goldschmiede-Jnnung in Berlin, Fischer (deutscht.), aufgestellt. 
Herr Fischer hat auch schon seine Kandidalenrede gehalten.

T ils it, 6. Jury. (Pocken). I n  Stumbragirren sollen, wie berichtet 
wird, in sechs Familien die Pocken ausgebrochen sein.

Von der russischen Grenze, 6. Jun i. (Ein scheußliches Verbrechen), 
erzählt ein Korrespondent der „Königsb. Allg. Ztg.", ist in voriger Woche 
in der jenseits der Grenze gelegenen Ortschaft B. verübt worden. Der 
Sohn eines dortigen Besitzers hatte wegen einer Dorfschönen seinen 
beiden Nebenbuhlern blutige Rache geschworen. Nach Beendigung einer 
Tanzlustbarkeit lauerte er dieselben auf dem Heimwege auf und er­
mordete sie in der Weise, daß er dem einen den Bauch aufschlitzte, 
während er dem anderen den Kops vom Rumpfe trennte. Dieser Tage 
wurde der nach verübter That Geflüchtet« von zwei russischen Polizei­
beamten in hiesiger Gegend gesucht. Auf der Ziegelei zu P ., woselbst 
der Mörder Arbeit gefunden hatte, kam man ihm auf die Spur.

Jnowrazlaw, 8. Jun i. (Zur Reichstagswahl). Die deutsch-soziale 
Partei ist eifrig bemüht, für die Wahl ihres Kandidaten, des Haupt- 
lehrers Priede in Argenau, Propaganda zu mache», obgleich dieser in 
der am 3. d. M . hier abgehaltenen Vorstandssitzung des Vereins der 
vereinigten deutswen Konservativen bewogen wurde, seine Kandidatur zu 
Gunsten deS konservativen Kandidaten zurückzuziehen. Gegenwärtig ge­
langen in unserer Stadt und Umgegend Flugblätter zur Vertheilung, in 
denen Herr Priebe sein Programm klarlcgt.

Schneidemühl, 7. Jun i. (Beim artesischen Brunnen) hat man jetzt 
mit den Arbeiten zur Senkung des Brunnenschachtes aufgehört, weil der 
Brunnenbauer Beyer aus Berlin mit seinem Experiment vorgeht. Der­
selbe hofft, sein Projekt von Erfolg gekrönt zu sehen. Möge es ihm ge­
lingen! Die Situation ist nach wie vor sehr ernst.

ôkalnachrichte«.
Thorn, 9. J u n i 1893.

—  ( Z u r  R  e i ch s L a g s w a h l). Von freisinniger und sozial- 
demokratischer Seite werden in der Stadt Thorn eifrig Stimmzettel ver­
breitet und Propaganda gemacht. Morgen Abend 8V i Uhr wird der 
freisinnige Kandidat Herr Landgerichtsrath a. D. Rudies in einer A n ­
sammlung im Saale deS Artushoses, zu der alle liberalen Wähler ein­
geladen sind, sein Programm entwickeln. Eine sozialdemokratische Ver­
sammlung soll am Sonntag Nachmittag wieder bei Golz, Culmervorstadt, 
stattfinden. Auch in Culmsee macht sich die sozialdemokratische Agitation 
bemerkbar. Sozialdemokratische Flugblätter und Stimmzettel werden an 
die arbeitenden Klassen unter der Hand vertheilt. Am Sonntag ver­
suchten auswärtige Sozialdemokraten in mehreren Gasthäusern Flugblätter 
niederzulegen. Da dies aber sofort bemerkt wurde, und man sie hinaus- 
wieS, beschränkten sie sich daraus, außerhalb der Lokale Flugblätter und 
Stimmzettel zu vertheilen.

An unsere Gesinnungsgenossen ergeht die Bitte, der Agitation der 
Gegner kräftig entgegenzutreten, namentlich in den einzelnen Ortschaften 
des Wahlkreises Wählerversammlungen zu Gunsten der deutschnationalen 
Kandidatur des Herrn Landrath K r a h m e r  abzuhalten, sodaß am 
Wahltage ein geschlossenes Vorgehen erfolgen kann und jede Stimmen- 
zersplitterung vermieden wird. Stimmzettel und W ahlaufrufe sind in 
unserer Expedition in jeder gewünschten Anzahl zu haben.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  der  kön i g l .  
E i s e n b a h n d i r e k L i o n  zu B r o m b e r g ) .  Ernannt ist Stationsdiätar 
S c h r a d e r  in Thorn -um Stationsassiftenten. Versetzt ist Regierungs­
Baumeister Rüppell in Tilsit nach Stallupönen. Die Prüfung haben 
bestanden Bahnmeifteraspirant Schmiele in Bromberg zum Bahnmeister, 
Stationsaspirant Schulze in Gusow zum Stationsassistenten. Belohnun­
gen sind u. a. bewilligt worden dem Zeichnerdiätar Fregien in Brom­
berg für den „sehr guten" AuSfall der Prüfung zum Zeichner 50 Mk.

—  ( D i e  E r m i t t e l u n g  d e s  E r g e b n i s s e s  d e r  R e i c h s ­
t a g  s w a h l) im Wahlkreise IV  (Thorn - Culm) am 15. d. M s . wird 
Montag, den 19. Jun i, vormittags 10 Uhr, im Kreistagssaale zu 
Culm durch den Wahlkommissar Herrn Landrath Hoene stattfinden. Der 
Zutritt zu dem Lokale steht jedem Wähler offen.

—  ( W a h l e n  z u m  P  r o v i n z i a l - L a n d t a g e). Die sechs­
jährige Wahlperiode für die Ende des JahreS 1887 gewählten Abgeord­
neten zum Provinziallandtag läuft mit dem Schlüsse des lausenden Jahres 
ab. Unter Zugrundelegung der bei der letzten Volkszählung in den 
einzelnen Stadt- und Landkreisen festgestellten Civilbevölkerung ist die 
Zahl der von den einzelnen Kreisen der Provinz zu wählenden Abgeord­
neten wie folgt festgestellt: Berent 2, Stadtkreis Danzig 4 (statt bisher 
3), Danziger Höhe, Danziger Niederung, Dirschau, Stadtkreis Elbing, 
Landkreis Elbina, Carlhaus, Manenburg, Neustadt, Putzig, P r. Stargard 
je 2, Briesen 2, Flatow 3, Graudenz 2, Konitz 2, Dt. Krone 3, Culm 2, 
Löbau 2, Marienwerder 3, Rssenberg 2, Scklochau 3, Schwetz 3, Stras- 
burg 2, Stuhm 2, T h o r n  3, Tuchel 2. Danach hat der Regierungs­
bezirk Danzig 26, der Regierungsbezirk Marienwerder 36 Abgeordnete zu 
wählen.
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— ( W i c h t i g  f ü r  d i e  J ä g e r w e l t ) ,  indessen noch keineswegs 
überall bekannt, ist die Thatsache, daß die Jagdherren  oder deren ver­
antwortliche Beamte verpflichtet sind, die als Treiber dienenden Personen 
in der Alters- und Jnvaliditätsversicherung zu versichern, und daß die 
Unterlassung dieser Verpflichtung Geldstrafen bis zu 300 Mk. zur Folge 
haben kann. N ur dann geht den Jagdherren nämlich der Berstcherungs- 
zwang der bei ihm als Treiber dienenden Person nichts an, wenn der 
Treiber in der Woche, wo die Treibjagd stattfindet, bereits an irgend 
einer anderen Stelle versicherungspflichtig geworden ist, da dann jener 
Arbeitgeber für das Markenkleben aufzukommen hat.

— ( S c h a n k w i r t h s c h a f  1 e n ) . Die Klagen wegen der übergroßen 
Zahl der Schankwirthschaften sind auch nach dem E rlaß  des Reichsgesetzes 
vom 23. J u l i  1879 betreffend die A bänderung einiger Bestimmungen 
der Gewerbeordnung nicht verstummt. Um für die Beurtheilung der 
Frage, inwieweit diese Klagen begründet sind, eine den gegenwärtigen 
Verhältnissen entsprechende statistische G rundlage zu gewinnen, hat der 
M inister des In n e r n  die Regierungspräsidenten ersucht, für jeden Kreis 
ihrer Bezirke in zwei Nachweisungen neben der Bevölkerungsziffer im 
Jah re  1879 und 1893 die Zahl der Gastwirthschaften, der Schankwirth­
schaften, letztere getrennt von solchen mit und ohne Branntweinausschank, 
sowie Branntwein-K leinhandlungen in jedem der beiden genannten 
xZahre festzustellen, außerdem aber für jede Gemeinde von mindestens 
" 0 0 0  Einw ohnern, in welcher kein O rtssta tu t gemäß § 33 der Ge­
werbeordnung erlassen ist, die entsprechenden Zahlen besonders und dazu 
sie Zahl der Gast- und Schankwirthschaften, bei denen die Bedürsniß- 
>rage wegen Fehlens des S ta tu ts  nicht geprüft ist. E s steht demnach 
ZU erwarten, daß im Wege der Gesetzgebung das Ermessen der Kon­
zessionsbehörden durch Bestimmung des Verhältnisses zwischen der Zahl 
der Bevölkerung und der Sckankftätten eingeschränkt werden soll.

- - ( D i e  R e d e  d e s  H e r r n  D r .  K r a u s e )  ist den hiesigen 
Freisinnigen stark in die Nase gefahren. Der N ationalliberalism us dieses 
H errn, der namentlich seinen nationalen, patriotischen S tandpunkt be­
tonte und die „freisinnige Volkspartei" in der denkbar heftigsten Weise 
bekämpfte, die Konservativen dagegen in Ruhe ließ, unterscheidet sich von 
den hier zu Tage getretenen nationalliberalen Regungen, die weder kalt 
Noch warm sind, auch gar zu sehr. D as w ar etwas ganz neues in Thorn. 
Daß durch das Auftreten des Herrn D r. Krause übrigens das hier be­
standene friedliche V erhältniß zwischen Freisinnigen und Nationalliberalen 
dauernd getrübt sein sollte, wagen w ir nicht zu behaupten. Die A uf­
forderung des H errn D r. Krause zur rücksichtslosen Bekämpfung des 
Freisinns dürfte wohl manchem N ationaüiberalen ebenso unerw artet ge­
kommen sein, wie den Freisinnigen, die im S tillen  gehofft halten, eine 
Philippika gegen die „drohende Reaktion" zu hören. W ar dock der 
Zweck der „T rennung" der hiesigen N ationalliberalen von den Konser­
vativen, unter Betonung der liberalen Grundsätze der P arte i, eine A n­
näherung an den Freisinn. M it der Ueberbrückung der aufgerissenen 
Kluft wird daher wohl alsbald begonnen werden.

— ( W a s s e r l e i t u n g  u n d  K a n a l i s a t i o n ) .  I n  Bürgerkreisen 
ist vielfach die irrige Ansicht verbreitet, daß der B au  der Kanäle, das 
Legen der W asserleitungsröhren und die A usführung der Seitenkanäle 
aus Ersparniß- und Bequemlichkeitsrücksichten gleichzeitig erfolgen 
könne. W ir erhalten über diesen vielfach erörterten Punkt von zustän­
diger Seite nachfolgende M ittheilung: Die gleichzeitige A usführung von 
Wasserleitung und Kanalisation ist geradezu unmöglich. M an  denke sich 
nur, daß auf beiden S eiten  der S traße  je ein Graben ausgeworfen 
würde; ein tiefer G raben für die Kanalisation, ein flacher für das 
W asserleitungsrohr, dazu etwa 20 bis 30 G räben quer über die ganze 
Straße. E s entstände bei dieser A rt des B aues ein Netz von flachen 
und tiefen Gräben. Die Absteifung des Bodens würde so schwierig sein, 
daß der Abbau der G ruben sehr viel Geld und sehr viel Zeit kosten 
würde. I n  einer derartig zerschnittenen und durchwühlten S traße  würde 
nicht n u r der Wagen- sondern auck der Fußgängerverkehr vollständig 
versperrt sein. Bei Regengüssen würde die Ableitung der Tagewässer 
ganz unmöglich, das geringste Versehen in der Absteifung der Baugrube 
würde sicher zum Einsturz flachfundirter Gebäude führen. W enn auch 
alles gut abgelaufen ist, wenn sämmtliche G ruben zugefüllt sind, dann 
wird der Boden der flachliegenden G räben nach den tiefer gelegenen 
Gräben rutschen und die mühsam gedichteten WafserleitungSröhren 
werden wieder undicht. M an  könnte nun  fragen, w arum  werden die 
Wasserleitungsrohre nicht über die Kanäle gelegt? D as geht aus zwei­
erlei G ründen nicht; einmal würden die Einfteigeschächte und sonstigen 
hau ten  der Kanalisation, welche bis zum Pflaster hock geführt werden, 
dem Legen der Röhren hinderlich sein, und dann müßten die Röhren 
Wieder auf den frisch eingefüllten Boden gelegt werden, w as vielfache 
Undichtigkeiten zur Folge hätte. E rw ägt man alle diese Punkte, so 
kommt man n o tged rungen  zu der A rt der A usführung, wie sie von 
unserer B auverw altung angeordnet worden ist, also zunächst B au  der 
tiefliegenden Kanäle in einem Stadttheil, dann, nachdem anzunehmen ist, 
daß weitere Senkungen des Bodens nickt mehr eintreten, Legen der 
W asserleitungsröhren auf der anderen Seite der S traß e , dann die A us­
führung der Q uergräben zur Anlage der H ausleitungen. W enn w ir 
gesehen haben, daß in denjenigen S traß en , in denen die Kanäle bereits 
sertig gebaut sind, fast die ganze S traßenbreite neu gepflastert worden 
fft, so könnte daS spätere mehrmalige Aufreißen als eine Verschwendung 
Und schleckte D isponirung erscheinen. Die jetzige Pflasterung erstreckt

nur auf diejenigen Flächen der S traße , welche durch den K analbau 
A Mitleidenschaft gezogen worden sind; wollte m an die gesunkenen 
Masterstellen liegen lassen bis zur vollständigen Fertigstellung einer 
, raße, so würde in der Zwischenzeit soviel Pflasterm aterial zerfahren 

und verdorben werden, daß der Ersatz an S teinen  evt. theurer w äre, 
AS die Arbeit der zweimaligen Pflasterung, welche für die schmalen 
^ohrgräben der Wasserleitung erforderlich wird. E in  G rund gegen das 
ulelchzeitjge Legen der Kanäle und der W afserleitungSröhren liegt auch 
" d e r  zur A usführung nöthigen Zeit. DaS Legen der Wasserleitungs- 
oyren geht etwa zehnmal so schnell als der B au  der Kanäle. Diejenigen 

S traßen, welche in einem Vierteljahr kanalisirt sind, können in acht 
^agen mit W asserleitungsröhren versehen werden. W ir hoffen durch 
s!E!e Zeilen zur Aufklärung einer F rage beigetragen zu haben, welche 

Manchen unserer M itbürger beunruhigt hat.
( Kr e i s k a s s e ) .  D as B ureau  der königlichen Kreiskafse befindet 
n 11. d. M . ab im Hause Bacheftraße N r. 9, 1 Treppe hoch. 

d. M . nachmittags ist die Kasse wegen Umzuges geschloffen.

schon'

in »7- ( E i n  P a t e n t )  ist ertheilt worden F . Karwiese und I .  Fräse 
auf «ine ausziehbare Gardienenstange.

S o n n ? » ^ u S s l u g  n a »  O t t l o t s c h i n ) .  Diejenigen, welche ihren 
aus,»er!» 6«rn zu einem angenehmen Ausflüge benutzen, seien darauf 
v e r b r a t " ' »emacht, daß ein in der waldigen Umgebung von Ottlotschin 
ner»ni^  Nachmittag zu den dankbarsten und angenehmsten S onn tags- 

"  iählt. W er den etwas landweiligen Weg nach Ottlotschin 
verweisen will kann den von der V ahnverw altung eingestellten 
Sonderzug (A b f^ rt T horn-S tad t 3 Uhr 8 M in ., Thorn-Hauptbahnhof 
3 Uhr 18 M in.) benutzen, zu dem besondere Rückfahrkarten (2. Kl. 0,90 
Mk.. 3. Kl. 0.80 Mk. resp. 2. Kl. 0,80 Mk., 3. KI. 0,60 Mk.) aus- 
gegeben werden, die im Vorverkauf in der Buchhandlung von W sllis 
erbaulich sind. I n  Ottlotschin findet der Ausflügler in dem Bahnhofs- 
M iau ran t und in dem hart an der Grenze gelegenen Etablissement des 
G astwuths Thiel gute Bew irthung und freundlichen Aufenthalt. 
Personen g e n ^ m e " ' ^ " '  ^  p°"r°ilich°n Gewahrsam w urden 5
, » ^  e n) wurde ein P a a r  Garnhandschuhe aus der Breiten-
straße. Näheres ,m Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Henne Seglerftraße 19 bei Spediteur 
Aron.

— ( V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,65 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt. Die Wassertemperatur beträgt heute 15 G rad R . — 
Abgefahren ist der Ueberwackungsdampfer „S y ren a"  nach Fordon, der 
Dampfer „Drewenz" nach Sckulitz zum Bergen der dort ankernden 
Traften bei Hochwassergefahr, der Dampfer „P rinz  Wilhhelrn" nach 
GurSke zum Trastensckleppen. ^ ^  ^

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Gestern traf über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 93 russischen Schweinen hier ein.

Podgvrz, 8. J u n i .  (Verschiedenes). I n  der gestrigen Sitzung 
Unserer Sckuldeputation wurde beschlossen, das diesjährige Sckulfest beider 
Schulen am 27. d. M . irr>dem Schlüffelmühler G arten zu feiern. — Ein 
Arbeiter im Kieslager der lnternehmer Czechanowski und M üller wurde 
gestern beim Sprengen dwch einen Steinsplitter derartig im Auge ver- 
ketzt, daß letzteres wahrscheinlich verloren gehen wird. — Von jetzt ab 
erhält jede M utter bei ^er Anmeldung eine- neugeborenen Kindes ein

Büchlein: „Anweisung zur Pflege und E rnährung  des Kindes im ersten 
Lebensjahre" eingehändigt. — Der Wohlthätigkeitsverein hat bei seinem 
letzten Vergnügen eine Einnahme von 342,26 Mk. erzielt, der 203,10 Mk. 
Ausgabe gegenüberstehen. ______ ________________________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M  i l i t ä  r a n w ä r t e r ) .  Danzig. 
Direktion der Artilleriewerkstatt, Hilfssckreiber, monatlich 60 Mk. G rau- 
denz, M agistrat, Polizeisergeant, Mindestgehalt 900 Mk. und 60 Mk. 
Kleidergeld, steigt viermal von 5 zu 5 Ja h ren  bis zum Höchstgehalt von 
1200 Mk. und 60 Mk. Kleidergeld jährlich. Kaiser!. Ober-Postdirektions- 
bezirk Danzig, Packetträger, 700 Mk. Gehalt jährlich und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuschuß, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der ta rif­
mäßige Wohnungsgeldzuschuß. P r .  F riedland, königl. Sckullehrerseminar 
P r . Friedland, Sem inardiener, 600 Mk. jährlich und freie Dienstwohnung, 
wozu voraussichtlich 200 Mk. jährlich hinzukommen. T h o r n ,  M agistrat, 
Nachtwächter, im Som m er 33 Mk., im W inter 39 Mk. monatlich.

M annigfaltiges.
( E i n  ä u ß e r s t  i n t e r e s s a n t e r  D i s t a n z r i t t )  

ist vom Rhein nach Ostpreußen unternommen worden. Der 
in rheinischen Sportkreisen bekannte Premierlieutenant v. Sand- 
rart II vom 1. rheinischen Feldartillerieregiment Nr. 8 unter­
nimmt bei Gelegenheit eines Remontekommandos nach Trakehnen 
einen Distanzritl von seiner Garnison S aarlou is aus bis nach 
dem berühmten Gestüt, also von der französischen nach der russi­
schen Grenze. Derselbe ist auf untrainirtem, erst acht Tage vor­
her gekauftem Pferde am Sonntag den 28. M ai früh von S a a r­
louis aus abgeritten und über Kaiserslautern, Frankfurt a. M ., 
Fulda, Eisenach, Belzig, Berlitz am Sonnabend abend 7*/, Uhr 
in Berlin eingetroffen, hat also eine Strecke von 792 Kilometer
— ca. die Hälfte des ganzen Weges -  in sieben Tagen zurück­
gelegt, was als eine ganz hervorragende Leistung anzusehen sein 
dürfte. Reiter und Pferd befinden sich bisher in vorzüglicher 
Kondition.

( D e r  R e k t o r  a. D.  A h l w a r d t )  stand am Donners­
tag vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I. B erlin, 
um sich wegen Beleidigung der Gesamtheit der preußischen Be­
amten, insbesondere der Justizverwaltung, begangen in einer 
Rede am 29. Oktober 1891 zu Essen zu verantworten. D ie 
Verhandlung war bereits einmal auf Antrag der Vertheidigung 
zur Ergänzung einer Beweisaufnahme vertagt worden. Ahlwardt 
behauptete, es habe ihm fern gelegen, der Gesammtheit des 
Beamtenthums einen Makel anzuhängen, er sei vielfach mißver­
standen worden. Der Gerichtshof beschloß die Sache zu vertagen, 
den Polizeikommiffar Gauch von hier zu vernehmen und ferner 
eine amtliche Auskunft über die Persönlichkeit Gauchs einzu­
holen.

(30  000  W o h n u n g e n )  stehen in Berlin leer. I m  April 
haben 3281  Miethserhöhungen und 6883  Miethsermäßigungen 
stattgefunden.

(B  r a n d u n g l ü ck). Durch ein in Hasselfelde am Harz 
am Mittwoch ausgebrochenes Feuer wurden in drei vom Markte 
parallel laufenden Straßen 85 Gebäude eingeäschert. B ei der 
herrschenden Trockenheit verbreitete sich das Feuer mit außer­
ordentlicher Geschwindigkeit über die Holzbauten. Auch das Post­
amt brannte nieder. Die telegraphischen Verbindungen sind un­
terbrochen und nur auf Umwegen konnten die Feuerwehren be­
nachbarter größerer Orte herbeigerufen werden. V iel Vieh ist 
in den Flammen umgekommen, Menschenleben find nicht zu be­
klagen; es herrscht große Noth.

( M u t t e r l i e b e  b e i  T h i e r e n ) .  M an schreibt der 
„Franks. Ztg." aus Lübeck, 2. J u n i: I m  Dorfe Pohnsdorf, 
unweit Lübeck, brannten kürzlich mehrere Bauerngehöfte ab. B ei 
diesem Feuer wurde ein rührender Fall von Mutterliebe in der 
Thierwelt beobachtet: Auf einem der Bauernhäuser hatte ein
Storchenpaar sein Nest aufgeschlagen, und in demselben war auch 
schon eine Anzahl Junge, welche indeß das Nest noch nicht ver­
lassen konnten. D as Haus stand bereits in Flammen, a ls die 
Störchin mit großem Gekreisch sich ihrem Wohnorte näherte, 
und nachdem sie mehrmals das Nest umkreist und das jedenfalls 
vergebliche Bemühen, ihre Jungen zu retten, erkannt hatte, ließ 
sich das Thier mit ausgebreiteten Flügeln auf das Nest nieder 
und kam mit seinen Jungen in den Flammen um. Auch der 
Storch, der nicht lange nachher sein Nest aufsuchte, verbrannte 
sich arg die Flügel, wurde indeß von der Brandstelle vertrieben. 
Heute, nach 14tägiger Trauerzeit, ist der Storch, nachdem er 
zunächst einige Tage allein in der Nähe Lübecks gehaust hatte, 
an der S eite  einer neuen Gattin, trotz seiner verbrannten Flügel, 
beim eifrigen Nestbau begriffen.

( E i n  A u f s t a n d )  entstand, wie der „Piccolo" meldet, 
in Taranto (ital. Provinz Lecce) infolge des falschen Gerüchtes, 
daß Matrosen von zwei griechischen Kriegsschiffen ein Mädchen 
geraubt hätten. Wüthende Pöbelhaufen durchzogen die Straßen  
und tnsulttrten thätlich mehrere griechische Offiziere und Matrosen, 
sowie dort lebende Griechen. Erst spät in der Nacht gelang es, 
nachdem dreißig Verhaftungen vorgenommen worden waren, die 
Ruhe wieder herzustellen.

( D i e  C h o l e r a )  nimmt in Südfrankreich zu. I n  M ont­
pellier kamen seit Mittwoch abend zwei Todesfälle infolge Cho­
lera vor. I n  Nimes ist ein Todesfall infolge choleraarttger Er­
krankung vorgekommen. Eine choleraartige Epidemie ist auch in 
A lais aufgetreten, wo die Zahl der Sterbefälle die Durchschnitts­
ziffer übersteigt. Die spanischen Häfen verhängten die Quaran­
täne gegen Schiffe aus südfranzöfischen Häfen.

( W e g e n  n ä c h t l i c h e r  R u h e s t ö r u n g )  wurde der 
sozialistische Bürgerm eister von M ontluyon (französisches D e­
partem ent A llier) durch einen Präfekturbeschluß von seinem Amte 
enthoben.

( C h e c k f ä l s  c h u n  g.) B ei der städtischen Diskontobank zu 
Riga erschien ein unbekannter M ann und wies einen Check auf 
die deutsche Bank in Berlin über 25 000  Rubel zur Zahlung 
vor. Es stellte sich heraus, daß der Check ursprünglich auf 
25 Rubel ausgestellt und die Zahl 25  000  gefälscht war. D ie  
Polizei verhaftete den M ann.

( 3  n * i " "  g e h e i m e n  G e s e l l s c h a f t  v o n  C h i -  
ü, r - """^rks wurde beschlossen, das Lokal einer anderen 
Gesellschaft in die Luft zu sprengen. D ie rechtzeitig benachrich­
tigte Polizei fand bei einer Haussuchung eine Menge Sprengstoff 
und einen unterirdischen Gang vor, welcher bis zu dem bedrohten 
Lokale reichte. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.
—  B ei einem Brande in der 43. Straße verbrannten fünf Ein­
wohner, die im oberen Stockwerk gewohnt und sich nicht mehr 
rechtzeitig hatten retten können.

Lemberg, 8. J ^ ^ D e r  ^ E ^ is t^ g e fa lle n . Bei Halte, 
stehen ungefähr 300 Häuser unter Wasser. Das Bystryca- und

Solotw inathal mit 8 Ortschaften, sowie 9 Dörfer am Dunajec 
sind überschwemmt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegramme.
L e i p z i g ,  S. Juni. In  dem Hochverrathsprozeß 

gegen die Anarchisten beantragte der Oberreichsanwalt 
Zuchthausstrafen von 2 bis zu 8 Jahren. Die Urtheils? 
Verkündigung findet heute um 1 Uhr statt.

L e i p z i g ,  9. Juni. D as Urtheil im Anarchisten­
prozeß wurde heute M ittag um 1 Uhr gefällt. Graßer er­
hielt 5 Jahre 6 Monate Zuchthaus, Schönberger 8 Jahre 
6 Monate. Beide haben 10 Jahre Ehrverlust und stehen 
unter Polizeiaufsicht. Lanins erhielt ein Jahr, Michael 
Müller 1 Jahr 6 Monate Gefängniß, Schürmann, Johann 
Müller und GolH wurden freigesprochen.

C e t t e  (Südfrankreich), 9. Juni. S eit gestern sind 
hier fünf choleraartige Todesfälle vorgekommen.

W a r s c h a u ,  9. Juni. Der Wasserstand der Weichsel 
beträgt heute 3,35 Meter. D as Wasser steigt noch.

W a r s c h a u ,  9. Juni 3 Uhr 2V Minuten. I n  Za- 
wichost fällt das Wasser. Die Weichsel hatte gestern Abend 
eine Höhe von 4,17, heute M ittag von 4,04 Meter.______

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

9. J u n i 8. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: m att.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 1 6 - 3 5 2 1 6 - 9 0
Wechsel auf Warschau k u r z ............................ 2 1 5 - 8 0 2 1 6 - 4 5
Preußische 3 " /, K o n s o ls ................................ 8 6 - 9 0 8 7 -
Preußisch- 3 '/ .  V« K o n s o l s ........................... 1 0 0 -9 0 1 0 0 -9 0
Preußische 4 «/» K o n s o l s ................................ 1 0 7 - 5 0 1 0 7 -6 0
Polnische Pfandbriefe 5 * / « ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................

6 6 - 9 0
6 6 - 5 0

6 7 -
66—70

Weftpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  . . . . 9 7 - 2 0 9 7 - 3 0
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 1 8 5 -6 0 1 8 6 -3 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 6 5 -8 5 1 6 6 - 3 5

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i ...........................
S e p tb .- O k to b e r .............................................

1 5 8 - 5 0 1 5 9 - 2 0
1 6 2 -7 0 1 6 3 -

loko in  N ew y o rk ............................................. 7 1 - V . 7 2 - V .
R o g g e n :  l o k o .................................................. 1 4 6 - 1 4 7 -

J u n i - J u l i ...................................................... 1 4 8 - 7 0 1 4 9 -5 0
J u l i - A u g u s t .................................................. 1 4 9 - 5 0 1 5 0 -5 0
Sept.-O ktbr....................................................... 1 5 3 - 1 5 3 -5 0

R ü b ö l :  J u n i - J u l i ............................................. 4 9 - 2 0 4 9 - 2 0
Sept.-O ktbr....................................................... 4 9 - 6 0 4 9 - 7 0

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o .................................................. 3 8 - 3 0 3 8 - 3 0

70er J u n i - J u l i ............................................. 3 6 - 9 0 3 6 - 8 0
70er A uguft-Septb............................................. 37—80 37—80

Diskont 4 pLt., LombardzinSsu- 4V, pCt. resp. 5 pLt.

K v n i g S b e r g .  8. J u n i .  S p i r i t u S b e r i c k t .  P ro  10000 Liter 
pLt. ohne F aß  fester. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 15 000 Liter. 
Loko kontingentirt 56,50 Mk. G d , nicht kontingentirl 36.50 Mk. Gd.

THorner Marktpreise
vom Freitag  den 9. J u n i .

niedr. Höchster niedr.lhöchster
B e n e n n u n g 5Z r e i s . B e n e n n u n g Z r e i s .

§ §
Weizen . . 100 Kilo 15 00 15 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 13 00 13 50 E ß b u tte r . . „ 1 20 2 00
G erste. . . „ 13 50 14 00 E ier . . . Schock 2 20 — —
H a fe r . . . „ 14 00 14 50 Krebse . . „ 4 00 7 00
Stroh(Richt-) „ 4 50 — — Aale . . . 1 Kilo 1 80 2 M
Heu . . . „ 6 50 — — Breffen . . „ — 60 — 70
Erbsen . . „ 13 00 18 00 Schleie . . — 80 — —
Kartoffeln . 50Ki1o 1 20 1 40 Hechte. . . „ — 80 — —
W eizenm ehl. „ 7 00 15 00 Karauschen . „ — 70 — 80
Roggenmehl. „ 6 10 11 20 Barsche . . „ — 80 — —
B ro t . . . 2V«Kl. — — — 50 Zander . . 1 00 — —
Rindfleisch Karpfen . . „ — — — —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 — — B arbinen — 69 — _
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ — — — —

Kalbfleisch . „ — 60 1 00 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 10 1 20 Petroleum  . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p i r i t u s . . — — 1 20
Schmalz . . 1 80 — — „ (denat.) — — — 40

Der Wochenmarkt hatte starke Z u fu h re n ; Fleischwaaren, Geflügel, 
Fische und alle Landprodukte w aren reichlich vertreten. Der Verkehr 
w ar flott.

Die Preise stellten sich sür Erzeugnisse des G artenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 40—50 P f. pro M andel, Blumenkohl 30 
bis 50 P f. pro Kopf, S a la t 10 P f. pro 5 Köpfchen, S p in a t 5 P f. pro 
P fd ., Petersilie 30 P f. pro Pack, Schnittlauch 5 P f. pro 2 Dundcken, 
Zwiebeln 18 P f. pro Pfd ., M ohrrüben 10 P f. pro Bnd., Sellerie 30 
bis 60 P f. pro Knolle, Porrey 50 P f. pro M andel, S pargel 50—70 Pf. pro 
Pfd., Rettig 5 P f. pro Stück, Radieschen 10 P f. pro 3 Bündchen, 
Gurken 40—50 P f. pro Stück, Stachelbeeren grüne 15 Pfd. pro Liter, 
Hühner alte 1,00— 1,70 Mk. pro Stück, junge 1,50— 1,70 Mk. pro P aa r , 
Tauben 70 P f. pro P aa r , P u ten  4,00 Mk. pro Stück, Gänse 3,00 Mk. 
pro Stück, E nten 2,50—2,70 Mk. pro P a a r .

Kirchliche Nachrichten.
2. S o n n tag  nach TrinitatiS , den 11. J u n i  1893.

Altftädtische evangelische Kirche:
M orgens 8 U hr: Herr P fa rre r  Stackowitz.
Borm . 9Vr U hr: Herr P fa rre r  Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.

Neuftädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Vorm. 9 '/ i  U hr: Gottesdienst. Herr P fa rre r  Andriessen.
Kollekte für Synodalzwecke.
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 U hr: Herr P fa rre r  Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr DivisionSpfarrer Keller.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. V,10 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Borm. 9 U hr: Herr Pastor Gaedke.

Ev. Schule in Podgorz:
Borm . 9 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Endem ann.

Evang. Sckule in Holl. G rab ia :
Nachm. 2 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Endem ann.

M ontag den 12. J u n i ,  nackm. 6 U hr:
Besprechung m it den konfirmirten jungen M ännern  in der W ohnung 

des H errn  G arnisonpfarrers Rühle.
Evangelisch-lutherische Kirche:

M ontag den 12. J u n i .  Beginn deS Konfirmandenunterrichts. 
Herr S uperin tendent Nehm.

8eil!sn8toff-fabi'ik. H6olf Keieäen L 0'° in rüeieti.
versend. Porto- u. 20l1krei2N ^virkl. Fabrikpreis. seb>V8.r26, ^veisse u. färb. 
LeLäenstotke '̂eäer von 70 pf. bis 15 N. p. mötre. öluster franko, 
belebe darben vvünseäen 8Le bemustert? Leste Leru^siiuelle f. private.

^ 0 K » I » r ä 8 - 8 v i a v i » 8 l v 1 k o .



Heute früh 8V2. Uhr entschlief I  
^  sanft nach langem schweren Leiden >

I  unser inniggeliebter Gatte und >  
W  Vater W

« der Königliche Major a. D. I  
und Ritter rc.

I  H m  ^ e r e m a n n  8 1 a a t 8 >
I  im Alter von 74 Jahren.

Um stille Theilnahme bitten 
Mdie tiefbetrübteGattin u.Kinder.W 
W  Thorn den 9. J u n i 1893.

Die Beerdigung findet Montag I  
I  den 12. J u n i nachmittags 4 Uhr >  

W  vom Trauerhause Brombergervor- »  
W  stadt 31 aus statt.

« » » » S M » » » »
Nach nur viertägigem Kranken- ^  

D lager wurde uns heute Nachmittag k  
^  6^  Uhr unser einziges Töchterchen 8

^Arikebkn
I  im Alter von 2 Jahren 16 Tagen > 

W  durch den unerbittlichen Tod ent- «  
W  rissen. W

Diese schmerzliche Nachricht W 
W  theilen m it
M  Thorn den 8. J u n i 1893 
W  Die tiefbetrübteu Eltern 
W  und Frau.

Die Beerdigung findet am Sonn- W  
W  tag den 11. J u n i 1893 4 Uhr >

I  nachmittags vom Diakonissenhause I  
^  aus sta tt._________ ' Est ^

Verdingung.
Die Zimmerarbeiten fü r die Hochbauten 

des Wasserwerkes sollen vergeben werden.
Bedingungen und Angebotformulare sind 

fü r 1 M ark beim Stadtbauamte zu haben 
Zeichnungen können im Baubureau des 

Wasserwerkes in Weißhof eingesehen werden 
Die Angebote sind verschlossen und mit ent­
sprechender Aufschrift versehen, bis M it t ­
woch den 14. d. M . vormittags 1v Uhr 
beim Stadtbauamte einzureichen.

Thorn den 9. J u n i 1893.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die zum Neubau eines Fürfterhauses 

in Ollek erforderlichen Arbeiten und Lie­
ferungen, m it Ausnahme des für die Zimmer 
arbeiten erforderlichen Holzes, sollen am 
Mittwoch den 14. d. M ts . Vormittag
11 Uhr im Stadtbauamt I  in  einem Lose 
vergeben werden.

Die Unterlagen fü r die Vergebung können 
während der Dienststunden im Stadtbau­
amt I  eingesehen bezw. gegen Erstattung 
der Vervielfältigungskosten von dort be­
zogen werden.

Thorn den 6. J u n i 1893.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zur Festlegung der von Sängerau nach 

Forsthaus Olleck führenden Landstraße sollen 
im Laufe dieses Sommers ca. 380 ebm 
Lehm und 550 edm Kies angefahren werden 
und soll die Anfuhr je in  1 Lose vergeben 
werden.

Gefällige Offerten m it Angabe des ge­
forderten Anfuhrlohns pro 1 odm Lehm 
und Kies und m it der ausdrücklichen Ver­
sicherung, sich den im Bureau I  des M a ­
gistrats und bei Förster ^verbürg in 
Olleck ausliegendenAnlieferungsbedingungen 
unterwerfen zu wollen, sind bis zum 12. 
Juni d. I .  versiegelt an den Oberförster 
Herrn Kaebr-Thorn einzureichen, und findet 
die Eröffnung derselben am 13. Juni d. I .
12 Uhr vormittags auf dem Oberförster­
dienstzimmer im Rathhause statt.

Der Förster V/ürrdurg zu Olleck wird auf 
Ansuchen die Oertlichkeiten vorweisen, an 
welchen das M aterial zu entnehmen und 
wohin dasselbe anzuliefern ist.

Thorn den 31. M a i 1893.
______ Der Magistrat.______

Das zur Straßenbeleuchtung J u li 1893/94 
erforderliche Petroleum soll je nach Bedarf 
in  einzelnen Fässern frei Gasanstalt in  
bester amerikanischer Waare geliefert werden.

Die Bedingungen liegen im Komtoir der 
Gasanstalt aus. Angebote werden daselbst 

bis 14. Juni cr. vormittags 11 Uhr 
angenommen.
______ Der Magistrat.______

o ig a i ' i 'e n
! in jeder Preislage,

tadellos
i in  Brand u. Güte 

empfiehlt
llis Oigarren- unä 
labakbanlllung

von
AL. L o rV IL L ,

Lkorn, Lreitvstr.SO.

3 . u n d  4 . W a h lb e z irk .
Die konservativen W ähler des 3. und 4. Wahlbezirks werden zu einer 

Besprechung über die am 15. J u n i stattfindende Reichstagswahl zu Sonnaben­
den 10. d. M . abends 8 Uhr im Restaurant des Herrn ^»vrorslcl, 
Katharinenstrafie 3 hierdurch eingeladen.

T h o rn  den 8. J u n i 1893.
I  A  O . V v i a l b r o v r s l i l .

2. u. 5. Wahlbezirk.
D ie konservativen W ähler des 3. 

und 5. Wahlbezirks werden zu einer 
Besprechung über die am 15. J u n i 
stattfindende Reichstagswahl auf 
Montag den 12. er. abends 8 Uhr 

im scheu Lokale
hierdurch eingeladen.

Thorn  den 9. J u n i 1893.
______________________ ia . l . a n g s .

Sämmtliche

Schmiede- und Stellllllllherarbeitkll
werden gut und billigst ausgeführt von

1̂. ILuvL^irsIri, Schmiedemstr.,
____  Thurmstraße 10.
D M "  Empfehle mich ganz besonders als

Hufbeschlagschmied. "MW

6000
Kindergelder L 5 " / ,  zu vergeben durch

L o tto r, Gerstenstr. 8.

Osutsolro HzfpotlrslronkLirlc
I n  L e r l l i »

6r8t8t6l1i§6 varlebutz, mit oäer obne auk stäätiselleu uuä länälielleu
OrunädesitL unter AüustiKen LeäiuAuuAeu. ^.uträFe nimmt ent^e^en äie ^^entur.

v. bbrranovlski-l'lioi'n,
V u v I » in » « I » « » 8 l r » 8 8 v  s .

v .  V L o r » ,

kaugeselisft,
L o l s l i Ä N d l u i i A ,  O a i L x k s Ä A S -  u n d

Kauliseblei-ki mit IVIasekinknbkli'ikb, 
Lager fertiger Thüren. 

Scheuerleisten, Thttrbekleiüungen, 
Dielungsbretter rc.

1ii8kiiIlrmiL ertheilter liiktrUe in kmmter kmt.
W V 8 lM U -W

UNO
Ntörs le ^ lM s lil sllekä/ten)

k  I k o n ? « !  L a u ä s o tn i l i t z  / )
s .  M V I l L v l ,  Z o s e u t r ä M ^

H i o r n .

Die Lose
zur 1. Klasse 189 . Lotterie bleiben 
den bisherigen Spielern  nur bis zum 
12. d. abends 6  U h r resernirt

v a r r b H iL ,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

Kro886 Kklcllollerik.
Ziehung am 6. und 9. J u n i 1893. A n­

theillose L 10 Pf.
8 t. L o d ls ls k l, Breitestr. 8,

Cigarren u. Taback en grv8 L  en äetail.

A te l ie r
für Zimmer-Dekorationen von

H . .
Thorn, Gerberstr. 18,

empfiehlt sich zur pra ll. Ausführung von 
M M - Festsälen, Speisezimmern, Wohn- und 
Kneipzimmern, Treppenhäusern und Fluren, 

sowie zur Anfertigung

^ firmen-Zebillier ^
und wetterfester Facadenanstriche.

Spezialität:
Malereien im Geschmack des jetzt so beliebt 

gewordenen
K 0 0 V00081Ü8

unter Zusicherung streng reeller Bedienung 
und mäßiger Preise.

Eine im besten Gange befindliche

Gastwirthschast
m it Materialwaarenhandlung und circa 4 
Morgen Land, in  einem großen Dorfe der 
Stadtniederung, ist krankheitshalber von 
ofort billig zu verkaufen. Von wem, sagt 

die Expedition dieser Zeitung.

Photographilches Melier
l . .  v a s i Ü U L ,

Mauerstrahe 22 (nicht Schloßstraße).
6 Visit-Bilder, 3 Mk.
6 Kabinet-Bilder 6 Mk.

Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser- 
höhung noch einmal angefertigt. ___

«. L«8
Ilm pf-
Wasch-

Maschinen,
sehr praktisch, 
sind käuflich, 

sowie leihweise 
zu haben bei

Lkoiat
Neust. M arkt 

N r. 20.

cirrckksnlce
1 »  x r « 8 8 t « r  ^ « 8 s v » I » I

zu Fabrikpreisen
empfiehlt

kll. VliM M U .
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H  L oo k«», Böttchermeister 
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig. ^W U

8ä n s e f k l i e r n ,
wie sie von der Gans kommen, m it 
den ganzen Daunen, habe ich abzu­
geben und versende Postpackete, ent­
haltend
9 pfunü netto a Mc. 1,40 per pfunä,
dieselbe Q ua litä t s o rt ir t  (ohne Steife) 

m it blk. 1,75 per pfunä 
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. F ü r klare 
Waare garantire und neyme was 
nicht gefällt zurück. 

stuüolf Müller, S to lb  i. Pommern.

S v r l t i R v r

«sscii-ii.l'liiNM lsIl
von

l .  K lo b ig  -  M o c k e r .
Aufträge per Postkarte erbeten.

Möbl. Vorderzim. zu verm. Breitest^ 23, I I .

Zonntag, äen ». ä. M8., ktaobm. 3'̂  Ubr
» « L I . l8 8 « iu i t L e i7 l1 I » » « 8 8 v « — » i » L , l 8 8 o « » i t L « r H x « r » i e r p I » t « :

L r S t S L  A V 0 8 8 6 8

k L ä v v t t t L d r v n .
1. Lrötkallrea kür NLeäerrLäer 20M  Lieber.
2. Lrstia llren kür Loellrääer 2000 Lieber.
3. Aietlerraä-Lauxbkaliren 40M  Lieber.
4. Ro ebrkä-Ikauxbkalireii 4000 Lieber.
5. ^^eiraä-Vor^abekLÜren 3000 Lieber.

H V L L r v i r ü  ü v s  L e n i L S » « :

äer Laxelle äe8 InkanberLe-ReAimeubs von äer Liar>vib2 (8. komm.) Nr. 61.
D l l l v l e  ^  T itrp lä trv  in »  in  pünobera'8 Oonllllorei, Kiüolcmann
G F iIIV L S  l(L ll8k i'8 Oigarrenlsllen (^rbusllok) unä bei st. lornovv ä 7S pfg., «>» 
«1«»» r1« i» , IT « ,» > » p I» tL  ä I  Istlc., 81ekp>atr SS k»fg.

äuroll O n ,> » ik i i« 8V unä l 3« itv r» H « s e » »  vom
Oulmer Ib o r  nur.

Sildereinrahmungen
sowie sämmtliche A M " Glaserarbeiten 
fertigt sauber und billigst an

die Bau- und Kunstglaserei
D .  N e ie l s v l ,  Bachestraße 2.

klik üiiniellimlle.
M ein Atelier befindet sich

Breitestratze 21.
illex l.oewenson.

Hustenbonbons
zu gaben bei

Junkerstr 1

ß>>,lisch- H M M E t c k ,
dunkelbraun, 7jährig, 6", 1 Jahr 

E m  H als Adjutantenpserd gegangen, 
Brombergerftrahe N r. 27 zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.
-As 1^11 NL Gerstenstraße Nr. 12 zu ver- 

kaufen. Zu erfragen daselbst.
Erlaube m ir, auf mein

ufmerksam zu machen. 
Preise billigst. !

v .  ILovriLHr, Bäckerstraße 11.

Der Lagerraum Ar. 8
im Handelskammerschuvven auf Bahnhof 
Thorn ist vom 1. J u l i  cr. ab zu vermiethen.
Thorn, O. L .  V I v t r ie l»  L  8 oI»i».
M ^ e r  hat die Güte und weist einer gepr.

KinderWärtuerin 1. Kl. und kon- 
zessionirten Erzieherin Stellung nach Polen 
an. Musikalisch. Off. bitte F rl. stokmann, 
Forsthaus Rosochen bei Ostrowitt, Kreis 
Löbau, zu richten.

Zwei tüchtige Schneidergesellell
finden dauernde Beschäftigung, ebenso können 
8 6 ^  L e h r l i n g e  "H W  eintreten bei 

I -S V L llä o v s k l,  Schneidermeister,
Culmsee.

Erste Putzarbeiterinnell
verlangen bei dauernder Stellung von sofort

Sosodv. SLzroi-, Allst. Markt 17.
Ein tüchtiger

Hausknecht
kann sich melden bei

K . 8 .  D ie t i - ie k  L  8 o b n .

An
kaufen Coppernikttsstr. 31.
S o m m e rw o h n u n g  v. 1—2 Zim., m. a. o. 
^  Beköst., in O lloczynek. unmittelbar 
an der Grenze neben dem Bahnkörper, zu 
vermiethen. 6. 7biel, Gastwirth.

Kill- Whm,
Zubehör, S ta ll fü r 2 Pferde nebst Futter­
raum, in  der Stadt oder in nächster Nähe 
derselben zum 1. J u l i  gesucht. Zu erfragen
im Hotel „Schwarzer Adler" hier.

Die Wohnungen
im 2. und 3. Obergeschoß, Kreitestr. 4 6  
sind sofort zu vermiethen. 6. 8oppart.

Vom 1. Okt. d. v. F r. ^ValliZ innegehabte 
g r .  W o h n u n g  zu verm. Lodlvoingve.

2 Miltelwohnungen,
500 und 450 Mark,

1 kleine Wohnung. 150 Mark» 
1 Speisekeller. 400 Mark.

zu vermiethen______ Brückeaftrntze >8.
E. g. m. I .  u. K. bill.z.verm. Bachestr.l4,2Tr.
ZZimm., Küche u. Zub. v. 1.4. Bäckerstr. 5 z. v.
LsOellinstr. 8N ist vom 1. Oktober die 2. 

Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. S ta ll z. v. 
Von sofort ist die Wohnung I. Etage des 

Pr.-Lts. Hrn. Hnentiv, besteh, aus 6 Zimm., 
S tallung u. Zubeh. fü r 1000 Mk., zu verm.

8. fe lilsusr.

Eine kleine Zamlienmhilililg
im Hause B re ite ftra tze  N r .  37, drei 
Zimmer, Küche und Zubehör m it Wasser­
leitung ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

6. 8. Oletl-ieli L  8okn.

kleine Wohnungen,
eine von sogleich, eine von J u l i ab 
zu verm. varl 8okUtrv, Strobandstr.

Turnunterricht
für nrrheirathete Damen Msntag 
«nd Donnerstag von 5—6 Uhr; für 
junge Mädchen Mittwoch und Sonn­

abend von 5—6 Uhr.
Anmeldungen erbeten.

41. « i- t tu ,» « ,  Staatl. gepr. Turnlehrerin,
Mocker» vis-s-vi8 „Wiener Cafs".

V o Ü L 8 S a rttz ii.
Heute Sonnabend

e i l e n .
E in tritt frei. "MW

Z?»RLl 8 e k » L lL .

Hierm it die ergebenste Anzeige, daß 
ich hierselbst M arien- und Bäckerstr.-Ecke 
Nr. 13/26 ein

N»lksi»n>alts-Kiittaii
verbunden m it einer Haupt-Agentur der 
Lebensversicherungs - Gesellschaft „Deutsch­
land ", m it dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich m it Aufträgen, deren 
prompteste Erledigung ich zusichere, beehren 
zu wollen.

Schriftstücke aller A r t,  in  deutscher, 
polnischer und russischer Sprache, werden 
jederzeit bestens angefertigt.

Sprechstunden: Vorm. von 8—1 Uhr.
Nachm. von 3—6 Uhr.

8 . 8 tn k ie k ,  Volksanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetscher und Translateur der 

russischen Sprache 
und russischer Sprachlehrer.

10 0 0 0  u . 5 0 0 0  k ilk  a 5  jo
sofort zu vergeben durch 
______ 6. pivlk^konglci, Gerberstr. 18 I.

M n -  und HelllsboWner
preis«»rrth;« verkaufe«.

^lorünn, Steinau bei Tauer.
2 Jahre in südwestafrikanischen Kolonien.

Das Kerle ist ÜS5
ailligstk,

l lS fU M

v e i - w e n l lk n  

8 i s

E in  möbl. Zim. m. Pension Mellinstr. 58. 
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bachestr. 13.

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
h e rrsch a ftt. W ohnung» bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade- 
stube, Küche, Wagenremise, Pserdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vavlä ^arvu8 .̂ewin.

Gesunden
ein neues seidrues Herrrn-Halstuch. 
Abzuholen Tuchmacherftr. 2 , Hof» S Tr.

Täglicher Kaleuder.

1893.
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